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Die Eröffnungsrede zum Beginn der
neuen Reichstagsſeſſion

trägt einen ſchlicht geſchäftsmäßigen Charakter. Sie be-
gnügt ſich mit der Aufzählung der bekannten zur Vorlage
Jereiten geſetzgeberiſchen En?würfe, der Unfallverſicherung
der land und forſt wirthſchaftlichen Arbeiter und der Be-
amten, der Reviſion des Servistarifs, des Nordoſtſee
kanals, der Gerichtsbarkeit in den Schhutzdiſtrikten,
und vermeidet jede Andeutung über etwaige weitere
Vorlagen, welche neuerdings den Gegenſtand der Konjek-
turalpolitik bildeten. Dagegen hebt ſie die beiden Angel-
punkte ihres Jnhalts, die äußere und die Finanz-
politik, um ſo wirkſamer hervor.

Der an den Schluß verwieſene Abſchnitt über die
auswärtige Politik trägt in beiden Abſchnitten, ſo-
wohl dem der Karolinenfrage als dem den orien-
taliſchen Wirren gewidmeten, das Gepräge beruhigen-
der und vertrauenerweckender Zuverſicht auf die friedliche
Abwickelung der beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten und

die Erhaltung des europäiſchen Friedens. Be-
ſonders nachdrücklich gelangt die Zuverſicht auf einen un
mittelbar bevorſtehenden befriedigenden Ausgleich bezüglich
der deutſch- ſpaniſchen Streitfrage zum Ausdruck und dient
ſo zugleich zur bündigen Widerlegung der Senſations-
nachrichten, welche an die päpſtliche Vermittelung ange-
knüpft wurden. Aber auch bezüglich der Kämpfe der
Balkanſtaaten iſt das Vertrauen auf eine friedliche Löſ
ung ein durchaus feſtes; es findet ſeine ſichere Stütze in
dem feſten, von entſprechender Macht unterſtützten Willen,
den europäiſchen Verträgen Achtung zu verſchaffen und
den Frieden zu erhalten.

Man wird wohlthun, in Belgrad, Sofia und Phi-
lippopel die Bedeutung der auf dieſes Ziel gerichteten
zuverfichtlichen Hoffnung“ unſeres Kaiſers nicht zu unter
ätzen. Und man darf ſich der Erwartung hingeben,

daß dieſes ernſte Wort, welches Kaiſer Wilhelm bei der
Eröffnung des deutſchen Reichstages ſo feierlich in ſeinem
Namen ausſprechen ließ, nicht unter die Dornen und Diſteln
am Wege fallen wird.

Daß in Bezug auf die überſeeiſche Politik mit
der ſo erfolgreichen Veröffentlichung von Weißbüchern
fortgefahren werden ſoll, ſei nebenher erwähnt. Es iſt
erklärlich, daß dieſer Theil der Eröffnungsrede lebhaften
Widerhall fand.

Die finanz politiſchen Ausführungen, welche den
Eingang des bedeutſamen Aktenſtücks bilden, knüpfen an
die Thatſache an, daß Mehrerträge aus der Zollnovelle
und Börſenſteuer zum großen Theile von dem Mehrbedarf
für das Reich abſorbirt werden, daß ein erheblicher Theil
von dem, was als Mehrüberſchüſſe des Reichs an die
Bundesſtaaten gelangt, in der Form von Matrikularum-
lagen zur Reichskaſſe zurückfließen muß, mithin für eigene
Bedürfniſſe der Staaten nicht verfügbar iſt. Mit der
Urſache der Nothwendigkeit der Erſchließung neuer Ein-
nahmequellen werden aber zugleich die in dieſer Hinſicht
ins Auge zu faſſenden Steuern, die Zucker und die
Branntweinſteuer, beſtimmt bezeichnet.

Daß die Zuckerſteuer in der laufenden Reichstags
ſeſſion der Gegenſtand einer die Wiederherſtellung und
Sicherung ihres Normalertrages abzielenden Geſetzgebung
ſein werde, war bekannt. Auch bezüglich der Beſteuer-
ung des Branntweins war namentlich durch Ver-
handlungen in den geſetzgeberiſchen Körperſchaften Preußens
nicht mehr zweifelhaft, daß die Reichsfinanzverwaltung
eine Vermehrung der Einnahmen aus der Beſteuerung
des Branntweins ſtets mit Nachdruck verfolgt hat und daß
demnach jener in der bekannten Agitation mit „Schnaps-
politik zuſammengefaßte Vorwurf jeder thatſächlichen Be
gründung entbehrt.

Freilich iſt es bei dem Gewichte der an die Fabrikation
des Branntweins ſich anknüpfenden wirthſchaftlichen Jnter
eſſen ungleich ſchwerer, ohne Schädigung des Wirthſchafts
lebens der Nation bezw. wichtiger Theile derſelben die
ſinanziellen Ziele einer der Bedeutung des Steuerziels
entſprechenden Beſteuerung des Branntweins praktiſch zu
verwirklichen, als ſich in agitatoriſchen Reden über die
Sache zu ergehen. Man darf nunmehr aber erwarten,
daß, wie in der Eröffnungsrede als der Zweck der Re
form der Branntweinſteuer ausdrücklich die Erſchließung
neuer Einnahmequellen bezeichnet iſt, die Durchführung
derſelben auf einer breiteren, einen reichen finanziellen Er
trag mit der Sicherung der betheiligten induſtriellen und
landwirthſchaftlichen Intereſſen verbindenden Grundlage
geplant iſt. Jndem gerade diejenigen beiden Einnahme-quellen ins Auge ggfaßt ſind, mit welchen die radikale

Oppoſition unter dem Hinweis erhöhter Einnahmen zu
operiren pflegte, wird ihr Gelegenheit gegeben werden,
Farbe zu bekennen; auch nach dieſer Richtung hin iſt alſo
die Eröffnungsrede von großer Bedeutung.Die Geſammtheit der Rede enthält eine reiche Fülle

des zu erledigenden Arbeitsſtoffes. Hoffen wir, daß der
Reichstags mit derſelben Hingebung und ausdauernden
Arbeitskraft, wie in der vorigen Seſſion, der ihm geſtellken
Aufgabe gerecht werden wird. Vor Allem wird der
Reichstag zu zeigen haben, ob der Geiſt des e rde
und zielbewußter Staatspolitik, wie er ſich in dieſer Rede
bekundet, auch ihn beherrſcht. Die Politik der nationalen
Intereſſen iſt in ſich zu feſt begründet, als daß man glau-
ben könnte, dieſelbe werde von der Vertretung der deutſchen
Nation nicht voll und ganz gewürdigt werden.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Für die endliche Erledigung des Reichsbeamten-
Penſionsgeſetzes tritt mit beſonderer Lebhaftigkeit und
Wärme jetzt auch die „Deutſche Verkehrszeitung“
ein, welche man wohl in vieler Beziehung als das Organ
des Staatsſekretär Dr. von Stephan betrachten darf,
indem ſie betont, daß für die preußiſchen Beamten durch
das neue Penſionsgeſetz bereits ſeit dem 1. April 1882
die Ruhegehälter nach den günſtigeren Sätzen geregelt
eren:

Der größte Theil der Reichsbeamten iſt aus der Zahl der
preußiſchen Beamten hervorgegangen, ſogar ohne ihr Zuthun
durch die Macht der Verhältniſſe in den Reichsdienſt hineinge-
tragen worden; ſchwerlich hat einer dieſer Beamten ahnen können,
daß der Uebergang in den Reichsdienſt ihm dieſe ſchweren
Opfer auferlegen werde. Dabei wächſt ſtetig die Zahl der-
jenigen, welche, ſich und ihren Mitarbeitern zur Laſt,
im Dienſte verbleiben, theils weil ſie hoffen, bei etwaigem Jn-
kraftreten der Penſionsgeſetznovelle durch das höhere Ruhegehalt
ihren Lebensabend behaglich geſtalten zu können, theils weil ſie
mit der jetzigen geringeren Penſion nicht im Stande ſind, ihren
Familienverpflichtungen zu genügen. Wer könnte es ihnen ver
denken, da ſie doch die preußiſchen Beamten in einer günſtigeren
Lage erblicken. Wie weſenllich der Unterſchied zwiſchen beiden
Ber chnungsarten iſt, erhellt da aus, daß z. B. bei einer an-
rechnungsfähigen Dienſtzeit von 40 Jahren der achte Theil des
dienſtp nſionsfähigen Dienſteinkommens gegenwärtig weniger ge-
währt wird. Viele ältere Beamte ſchleppen ſich nur müh-
ſam durch in der Hoffnung auf das erwähnte Geſetz. Dadurch
verlangſamt ſich natürlichdas Aufrückenderjüngeren
Beamten im Gehalt und in der Beförderung Der wundeſte

es gezwungen iſt, den Schutz der Türkei anzurufen, nach-

Punkt aber iſt, daß auch die Wittwen und Waiſen der Be
amten unter dieſen Verhältniſſen zu leiden habe da ſie die
Wittwen und Waiſengelder nach den geringeren Penſionsſätzen
auch in geringeren Beträgen beziehen. Es iſt desholb dringend
erwünſcht, daß die Regierung den Penſions-Geſetzent-
wurf für den Reichstag annehmbar umgeſtalte.

und Bulgarien iſt zum Ausbruch gekommen. Seine

dem es gegen deren Willen, Wünſche und Jntereſſen be-
ſtehende Verträge umzuwerfen verſucht hatte, zeigt deutlich,
daß die raſche Handlung des Fürſten Alexander gleichzeitig
vom Standpunkte des Rechtes wie von dem der Klugheit
zu verurtheilen war. Es iſt deshalb nicht leicht zu er-

klären, weshalb König Milan nun einen Weg einge
ſchlagen hat, auf dem ihm vorausſichtlich dieſelben
Erfahrungen und Enttäuſchungen bevorſtehen, die
Fürſt Alexander ſoeben gemacht hat. Der neueſte Artikel
des „Journal de St. Pétersbourg“ vom 18., der in einem
weit freundlicheren Tone, als dem noch vor Kurzem an
geſchlagenen, den Fürſten Alexander auffordert, ſich der
Türkei zu fügen und auf Pläne zu verzichten, welche zu
keinem guten Ende führen können, ſollte den Serben zeigen,
daß hinter einem folgſamen Bulgarien nicht nur die Türkei,
ſondern auch Rußland ſtehe, vor deren Macht alle
kriegeriſchen Erfolge Serbiens politiſch erfolglos zurück-
fallen müßten. Auch Griechenland würde wohlthun, ſich

aus dieſen Vorgängen bei Zeiten noch eine Lehre zu ziehen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 19. November.

Echt menſchliche Theilnahme, die natürlich mit
der Politik nichts zu thun hat, findet Fürſt Alexander
und ſeine Bulgaren in ſeinem heſſiſchen Heimath-
lande. Dortige Blätter veröffentlichen, wie aus Darm-
ſtadt berichtet wird, den folgenden Aufruf:

„Der kaum für möglich gehaltene Krieg zwiſchen Serbien
Hoheit der

Fürſt von Bul jarien, ein Sproſſe unſeres heſſiſchen Fürſten
hauſes, und mit ihm ſeine junge Armee ſind durch die plötzliche

Bezüglich des Erlaſſes gleichmäßiger polizeilicher
Strafvorſchriften zur Verhütung der Gefährdung mili-
täriſcher Pulvertransporte hat der Bundesrath
beſchloſſen, die Bundesregierungen um Erlaß folgender
Strafvorſchrift zu erſuchen:

„Wagenführer, S hiffsführer Reiter und andere Perſonen
haben den an ſie von den Begleitkommandos militäriſcher Pulver
transporte behufs Verhütung der Gefährdung der Transporte
gerichteten Aufforderungen zu Handlungen oder Unterlaſſungen

insbeſondere zu langſamem Vorbeioaſſiren, zum Ausweichen,
zum Unterlaſſen von Tabakrauchen, zum Auslöſchen von Feuer
ungeſäumt Folge zu leiſten Zuwiderhandlungen werden un
beſchadet des nöthigenfalls von den Begleitkommandos zur An
wendung zu bringenden unmittelzaren Zwanges nach 8 367
Nr. 5 des Strafgeſetzbuches beſtraft.

Aus Darmſtadt wird von einer „merklichen Ver-
ſtimmung,, des dortigen Hofes gemeldet, die ſchon ſeit
geraumer Zeit beſtehen und neuerdings noch gewachſen ſein
ſoll. Wie man dem „Hann. Cour.“ mittheilt, glaubt
man das Vorgehen Preußens gegen die Prinzen von
Battenberg, ſeit Rußland den Fürſten von Bulgarien
fallen gelaſſen hat, als neuen Grund des Mißbehagens be-
zeichnen zu müſſen. Der Darmſtädter Hof dürfte um ſo
weniger im Stande ſein, über dieſe Eindrücke hinauszu-
kommen, als im Schooße der Battenbergſchen Familie das
Verhalten des Fürſten im Großen und Ganzen durchaus
gebilligt werde.

Neuere Nachrichten von den Carolinen ſind
ſoeben mit der auſtraliſchen Poſt angelangt. Dieſelben
reichen bis zum 13. September von der Jnſel Yap, von
wo an dieſem Tage das Dampfſchiff „Victoria“, welches,
wie aus früheren Berichten bekannt, Kohlen und Proviant
für die deutſchen Kriegsſchiffe auf der Jnſel Yap gelandet
hatte, nach Sydney abgegangen war. Ueber die von der
„Victoria“ mitgebrachten Nachrichten findet ſich in auſtra-
liſchen Blättern das Nachſtehende:

„Die bei Abgang des deutſchen Kanonenbootes „Jltis“ noch
bei M p verbliebenen ſpaniſchen Kriegsſchiffe hatten inzwiſchen,
nachdem ſie alles von ihnen ans Land Gebrachte wieder an
Bord genommen, ſämmtlich Yap verlaſſen und woren nach un-
bekannter Richtung abgedampft, muthmaßlich nach Manila. Am
12. September war der deutſche Kreuzer „Albatroß“ bei Yap
eingetroffen, hatte jedoch beim Einlaufen durch Verſehen des
Lootſen geſtoßen und leider ein 70 Fuß langes Stück des loſen
Kiels verloren. Der „Albatroß“ hatte ſofort mit Einnehmen
von Kohlen und Proviant begonnen und den bekannten Natur-
forſcher Kubary als Dolmetſcher an Bord genommen; das Schiff
V Pne Auftrag/ auf den öſtlichen Carolinen die deutſche Flagge
zu hiſſen.

Telegraphiſcher Meldung zufolge iſt der „Albatroß“,
wohl nach Erfüllung ſeiner Sendung, am 5. November
zu Cooktown (Queensland, Auſtralien) eingetroffen und
am 11. November von dort nach Brisbane weiter ge-
gangen, um am letzteren Platze zu repariren, wozu bei
Cooktown die nöthigen Einrichtungen fehlen.

Ausland.
Ueber die aus dem ſerbiſch bulgariſchen Kampfe ſich

ergebende Lage auf der Balkan- Halbinſel wird der
„Köln. Ztg.“ aus Berlin vom 18. d. M. offiziös ge
re „Fortgeſetzte und entſcheidende kriegeriſche Er
olge der Serben würden die Mächte Serbien gegenüber

in eine ähnliche Lage verſetzen, wie ſie ſich Bulgarien
gegenüber heute noch befinden. Serbien würde, wenn es
die eroberten Gebiete oder auch nur einen Theil derſelben
feſthalten wollte, die Beſtimmungen des Berliner Vertrages
verletzen und ſeitens der Vertragsmächte würde
an Serbien dieſelbe Aufforderung ergehen, die
an Bulgarien gerichtet worden iſt, nämlich:
zunächſt den vereinigten Großmächten durch
Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes die
dieſen n ab Achtung zu zollen. Die be-
denkliche Lage, in der ſich Balgarien heute befindet, indem

ſerbiſche Kriegserklärung und den vorbereiteten Einfall der ſer-
biſche Armee in Bulgarien gezwungen worden, in einen Winter
feldzug ein zutreten. Wieviel Jammer und Noth ein ſolcher Feld

zug ſelbſt für die beſtorganiſirte Armee zur Folge hat, ſteht leb
haft genug in unſerem Gedächtniß. Wir richten deshalb an
Alle, die für ſolche Noth ein warmes Herz haben, die dringende
Bitte, dies auch durch recht reichliche Spenden von warmen
Kleidungsſtücken (wollene Hemden, Jacken und Strümpfe),
ſowie Geld, theils zur Anſchaffung von antiſeptiſchem Verband-

zeug u. ſ. w., theils zur Ueberweiſung an den Hilfsverein zu

theilung 60 ihre Stimme ab.

Sofiag, ſo raſch als möglich zu bethätigen. Zur Empfangnahme
von freundlichen Gaben iſt das Comité in der Hauptannahme
ſtelle im Palais des Prinzen Alexander bereit.

Prinz Alexander von Heſſen iſt bekanntlich der Vater
des Fürſten Alexander von Bulgarien.

Von der Expedition Wißmann ſind vor Kurzem
Nachrichten eingegangen, aus denen die „Kr.-Ztg.“ Fol
gendes mittheilt: Lieutenant Wißmann hat ſich auf ärzt-
liches Anrathen Mitte Auguſt nach Madeira begeben und
wird ſich von dort einem unſerer Südſeebäder (ſoll wohl
heißen „Mittelmeerbäder“) zuwenden. Lieutenant Müller
iſt ebenfalls durch ſeinen Geſundheitszuſtand zur Rückkehr
nach der Heimath gezwungen worden. Lieutenant von
François hat ſich mit dem Dampfer der engliſchen Miſſion
den Kongo auſwärts begeben, um ſich der Erforſchung
und topographiſchen Feſtlegung der noch unerforſchten Zu
flüſſe des Kongo zu unterziehen. Dr. Wolf befindet ſich
den Kaſſai aufwärtsfahrend auf der Rückkehr nach der
neugegründeten Station Lulua--Luluaburg.

Halle, den 20. November.
Abdruck unſerer Lokal Nachrichten iſt nur

mit vollſtändiger Quellenangab geſtattet.)
Bei der heutigen Stadtverordnetenwahl gaben

von 927 Wahlberechtigten des IV. Bezirks der III. Ab-
Davon fielen auf Herrn

Zimmermermeiſter Dönitz, den Candidaten des IV. Be-
zirksVereins und des Vereinigten Wahlcomités, 59 Stim-
men, 1 Stimme fiel auf Herrn Kaufm. Rud. Schmalz.
Herr Zimmermeiſter Dönitz iſt ſomit auf 6 Jahre zum
Stadtverordneten wiedergewählt. Morgen wählt der V.
Bezirk der III. Abtheilung. Als Candidaten ſtehen ſich
gegenüber die Herren Bergwerksbeſitzer Eiſengräber,
der Candidat des V. Bezirks Vereins, und Rentier
Hummel.

Jm kleinen Saale des Hotel zum „Kronprinzen“
fand geſtern unter Vorſitz des Herrn Rechtsanwalt Elze
eine von den vereinigten Wahlcomitees einberufene Ver-
ſammlung der Wahlberechtigten der II. Abtheilung ſtatt,
welche bald über die Wiederwahl von vier der ausſchei-
denden fünf Stadtverordneten einig war. An Stelle des
Herrn Grubenbeſitzers Gruneberg wurde jedoch nach dem
Reſultate der erfolgten Abſtimmung Herr Jngenieur
Walter Pfeffer, welcher von 67 abgegebenen Stimmen
44 erhielt, als einziger Wahlcandidat proclamirt.

Das geſtrige Konzert, welches Herr Stadt-
muſikdirektor Halle im Saale des „Neuen Theaters“
gab, hatte ein zahlreiches Publikum zuſammengeführt, welches

den tüchtigen Leiſtungen des Orcheſters mit geſpannter
Aufmerkſamkeit folgte und es an dem wohlverdienten Applaus
nicht fehlen ließ. Zur Aufführung gelangte: 1. Ouver-
ture zur Oper: „Das Nachtlager in Granada“ von C.
Kreutzer; 2. „Jm Traum“, Jmpromptu von O. Köhler;
3. Rhapſodie Nr. 1 (an Hans v. Bülow) von Fr. Liszt;
4. „Waldeszauber“, Walzer-Fantaſie von C. Götze; u

(Der

im 2. Theil: 5. Ouverture zur Oper: „Tannhäuſer“ von
Rich. Wagner; 6. a) Entre-Act aus der Oper: „Mignon“
von A. Thomas „Liebeslied“ von Taubert; 7. „Traum

einer jungen Mutter“, Fantaſie von Lumbye; 8. „Jns
Centrum“, Walzer von Joh. Strauß.

Hagenbeck's Bella-Coola-Jndianer unter
Führung des Herrn Jacobſen im großen Saale des
„Roſenthyals“ finden wohlverdientermaßen einen außer-
ordentlichen Zuſpruch. Hagenbeck's Name iſt bei zooloziſch
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anthropologiſchen und ethnographiſchen Ausſtellungen oft
genug genannt. Geſtern Donnerstag war die Ausſtellung von
431 zahlenden Perſonen und circa 800 Schulkindern be
ſucht; ein Beweis für den Anklang, den die intereſſante
Ausſtellung bei unſerem Publikum findet, und können wir
unſeren Leſern ſchon heute mittheilen, daß auf allgemeines
Verlangen die Bella-Coola Jndianer bis Mittwoch den
25. incluſive ausgeſtellt bleiben. Den Beſuch dieſer wirk
lich hochintereſſanten Ausſtellung können wir nur dringend
empfehlen.yf e Welche Dimenſionen der Jmport auswärtiger

polniſcher Arbeitskräfte in unſerer Provinz ange
nommen hat, geht daraus hervor, daß z. B. am 14. d. M.
ein einziger Zug von Halle gegen 500 Arbeiterinnen in
das Poſenſche beförderte, denen ſich noch ca. 400 Kame-
radinnen in Falkenberg anſchloſſen, welche über Wittenberg
aus der Provinz Sachſen angelangt waren. Alſo ein Zug
mit 900 polniſchen Arbeiterinnen! Bunt genug geht's dann
auf den Bahnhöfen zu, wo längerer Aufenthalt iſt. Dieſe
„Zugvögel“ werden vorzugsweiſe in unſerer Provinz bei
der Zuckerfabrikation beſchäftigt. Uebrigens ſcheint es,
daß ſie viel fröhlicher ſind, wenn ſie von dannen ziehen, als
wenn ſie wiederkehren. Unſere Gegend ſcheint alſo wohl
keine Anziehungskraft auszuüben, ſondern lediglich die
Lohngroſchen, die ſie hier in höherem Maße als in ihrer
Heimath erhalten, unter denen aber die hieſige arbeitende
Bevölkerung zu leiden hat.

Durch die gleichzeitige Jnangriffnahme der Kana-
liſation mehrerer Parallelſtraßen iſt das geſchäftstreibende
Publikum im Süden unſerer Stadt in nicht geringe Ver-
legenheit geſetzt worden. Die von Böllberg c. herein
kommenden Geſchirre, auch die Mühlwagen, müſſen, weil
der untere Theil des Böllbergerweges und der Ludwigs-
ſtraße kanaliſirt wird, den beſchwerlichen Weg durch das
Töpferthor und die Weingärten nehmen.

Der in Lüttich's Holzhandlung hier beſchäftigte
Arbeiter Hentzſchke hatte geſtern beim Aufſtellen von
Bretterſtöhßen das Unglück, daß ihm, als ein ſolcher um-
ſtürzte, Bretter das eine Bein mit ſolcher Gewalt trafen,
daß H. einen ſchweren Bruch deſſelben erlitt. Er wurde
in die Klinik aufgenommen.

Der Arbeiter Beutler von hier, vielfach vor-
beſtraft, machte ſich auf dem Rittergute Queis, auf dem
er ſich von hier aus als Gefangener auf Außenarbeit be-
fand, des mehrfachen Diebſtahls an Getreide ſchuldig.
Das Schöffengericht zu Delitzſch, welches ſich mit dieſer
Sache befaßte, verurtheilte ihn deswegen zu 2 Monaten
Gefä gniß.

Sitzung des Vereins für Erdkunde.
Mittwoch, den 18. November.

Vorführung der P ookaegndianer.
Schluß.)

Herr Profeſſor Kirchhoff, hat bei den 9 BellaCoola's eine
Brachycephalie feſtgeſtellt, wie ſie in dem Maße bisher noch
bei keinem Volke beobachtet worden. Die Schädelbreite ſchwankt
zwiſchen 86 und 95,4 und beträgt im Mittel 90 Dieſe hoch
gradige Kurzköpfigkeit iſt jedoch keine natürliche Erſcheinung,
ſondern wird, weil ſie als Schönheitsattribut gilt, ähnlich wie
bei den Samoanern durch künſtliche Behandlung des Schädels
in früheſter Jugend erzielt

Seine weiteren Erläuterungen knüpfte der Herr Vortragende
an die einzelnen Objekte der außerordentlich reichhaltigen ethno-
graphiſchen Sammlung an.

Sämmtliche Kleidungsſtücke, in denen die Fremdlinge auf
traten, ſind Erzeugniſſe ihrer hoch entwickelten einheimiſchen Jn-duſtrie, die von den einen Frauen geübt wird. Leider konnte
keine derſelben zur Mitreiſe bewogen werden. Sie ſollen übrigens
in ihrem Ausſehen ſehr den Männern gleichen, ihre Tracht iſt
ganz dieſelbe. Das Haar der Bergziege verarbeiten ſie zu Garn
und weben daraus in kunſtreichen Muſtern die ſchönen, farbigen
Decken, welche den Hauptbeſtandtheil der Kleidung ausmachen.
Aus Hirſchleder verfertigen ſie hübſche Schürzen, die mit raſcheln-
den Metallzierrathen behängt werden.

Alle Arbeiten verrathen einen ausgebildeten Kunſtſinn, kaum
ein Gegenſtand des täglichen Gebrauchs entbehrt der künſt-
leriſchen Verzierung. Die Werkzeuge, deren ſie ſich bedienen,
beſtanden urſprünglich nur aus Stein, Holz und Knochen. Aller-
dings ſah ſchon Cook Meſſerklingen in ihren Händen, aber dieſe
können durch den Handel von Aſien aus zu ihnen gelangt ſein,
da ſie der Eiſengewinnung ebenſowenig wie die übrigen Ameri-
kaner kundig ſind. Doch verſtehen ſie es trefflich Eiſengeräthe
auszunutzen, wie dies ihre kunſtvoll und ſehr zweckmäßig kon
ſtruirten Angelgeräthe zeigen. Sehr geſchickt ſind ſie in der Be
handlung des Holzes: den härteſten Arten verleihen ſie durch
Anwendung heißer Waſſerdämpfe beliebige Form. Aus Weiden-
wurzeln flechten ſie waſſerdichte Hüte mit ſchöner Ornamentik
in Schwarz und Roth, ihren Lieblingsfarben, reizende Teller,
Körbchen, Flaſchenfutterale u. dergl. ie die Kamerunneger
bauen ſie Enibaumkanoes, die 100 Mann zu faſſen vermögen.
Die Hämmer, deren ſie ſich hierbei zum Abſtemmen bedienen
meiſt Steinhämmer, deren Kopfſtück durch Cedernbaſt am
Stil befeſtigt iſt weiſen in ihren Verzierungen eine auffallende
Aehnlichkeit mit denen der Polyneſier auf.

rrnnnnn—nnnnnn—ce

Der Cedernbaſt dient weichgeklopft als Baſtfladen auch zur
Speiſe; andere Fladen bereiten ſie aus Seetang. Dieſelben
bilden eine ganz geſunde Nahrung und erſetzen das Salz, welches
die Bella-Coolas ebenſowenig wie die Papuas genießen.

Uebrigens leben ſie, wie dies auch ihre ganze Erſcheinung
beweiſt, durchaus nicht kärglich. Neben dem Wildpret ihrer er
giebigen Jagdgründe bietet ihnen das Meer einen außerordent-
lichen Reichthum an Lachs und lachsähnlichen Fiſchen. Beim
Eſſen gebrauchen ſie in ganz civiliſirter Weiſe hölzerne Gabeln
von achtunggebietenden Dimenſionen. Jhr Lieblingsgetränk iſt
der Thran vom Seehund, den ſie mit Pfeil und Bogen erlegen
We alle Völker, welche von fetter Fiſchſpeiſe leben, beſitzen ſie
eine Vorliebe für Obſtſäuren: die Beeren ihrer Heimalh genießen
ſie in der mannigfaltigſten Zubereitung. Vielleicht iſt der Sand
zuthat dieſer Beeren- und Fiſchkoſt die eigenthümliche Beſchaffen-
heit ihrer Zähne zuzuſchreiben, die, im Uebrigen ganz vortreff
lich, völlig abgewetzt ohne Krone und Schneide erſcheinen.
Höchſt primitiv iſt die Art ihres Kochens. Eine Holzkiſte, aus
einem einzigen Brett gefertigt, das unter Anwendung von heißen
Waſſerdämpfen in viereckige Form gebracht iſt und nur eine
einzige Naht oaufweiſt, ſtellt Kochheerd und Kochtopf dar. Sie
wird mit Waſſer gefüllt und dies dann durch erhitzte Steine
zum Kochen gebracht. Es iſt alſo daſſelbe urſprüngliche Ver-
fahren, ohne irdenes und. eiſernes Geſchirr, wie es uns Herodot
von den Skythen berichtet, allerdings ohne genaueres Verſtänd
niß, und wie es ſich noch bis auf den heutigen Tag in abge
legenen Gebirgswinkeln, ſo der Oſtalpen, für gewiſſe Fälle
erhalten hat.

Die von den Linguiſten noch nicht analyſirte Sprache der
BellaCoolgs beſteht faſt nur aus Kehl- und Quetſchlauten und
iſt daher für den Europäer ſehr ſchwierig nachzuahmen. Sie
ſcheint aber ziemlich reich entwickelt zu ſein, im Beſondern beſitzt
ſie für die einzelnen Farben genaue Bezeichnungen. Jm Verkehr
mit den Fremden bedienen ſich die Bella-Coolas des 2ſchinuk,
einer Miſchſprache, deren Hauptbeſtandtheile dem MatroſenJargon
entnommene engliſche Wörter bilden.

Die erſte Sorge der Eltern nach der Geburt eines Spröß-
lings iſt ſeine Verlobung, ja oft findet dieſelbe, wie auf dem
Bismarck-Archipel, ſchon vor der Geburt ſtatt. Den Kindern,

für welche der friedliche und heitere Menſchenſchlag eine ganz
beſondere Zärtlichkeit an den Tag legt, werden allerlei Spiel
ſachen in die gegeben, den Mädchen zierliche Puppen
Bei den Erwachſenen ſind die mannigfaltigſten Spiele üblich
Ein in der Mitte durchbohrter Rollſtein wird in raſche Be
wegung geſetzt, und während derſelben ſucht man kleine Pfeile
durch das Loch hindurch zuwerfen. Zvfiger iſt das Stäbchen
oder Markenſpiel zwiſchen zwei Parteien, bei dem es ſich oft um
hohe Werthe handelt. Die Kinder folgen, wie häufig bei den
Jndianern, dem Stamme der Mutter. So iſt der Häuptling
unſerer Truppe bei den Bella-Bella geboren, aber Häuptling
bei den BellaCoolas geworden, weil ſeine Mutter dieſem Stamme
angehört. Als Zeichen ſeiner Würde führt er einen kunſtvoll

earbeiteten Stab, der eine geſchnitzte Familiengeſchichte ſeines
eſchlechts darſtellt.

eben dem Geburtsadel giebt es noch mehrere nach Berufs
arten geſchiedene Stände: den der Menſchenfleiſcheſſer oder
Hametzen, den der Schamanen oder Medizinmänner, den der
Krieger und unter dieſem wieder beſonders geehrt den der Selbſt
kaſteier; außerdem wird allemal für ein halbes Jahr eine Art
Vergnügungsrath gewählt. Jeder Rang und Stand hat ſeinen
beſonderen Symbolſtab, der bei Geſang und Tanz zum Taktſchlagen
ſeine Verwendung findet. Die BellaCoolas ſind ein ſeßhaftes
Fiſchervolk. Gewöhnlich bewohnen 9 bis 10 Familien ein großes,
einſtöckiges, reich mit Schnitzwerk verziertes Holzhaus, das im
Dache ein Loch zum Auslaſſen des Rauchs und an der Seite
zwei Ausgänge beſitzt. Der eine derſelben wird nur bei feſtlichen
Anläſſen benutzt und befindet ſich im unteren Theile eines ge-
waltigen, aus einem einzigen Baumrieſen gefertigten Wappen-
pfahls, deſſen ſinnvolle Schnitzereien die Familiengeſchichte der
Jnſaſſen darſtellen.

Als höchſtes Weſen verehren die Bella-Coola eine erhabene
Gottheit, die hoch oben im Aether rhront; alle Kunſt und Wiſſen
ſchaften ſtammen von ihr her, und durch ihre heiligen Vögel,
den Seeadler und den Raben, theilt ſie dieſelben den Menſchen
mit. Zu ihr betet der Jndianer in allen wichtigen Angelegen-
heiten mit gefalteten und hochgehaltenen Händen, zumal vor Be-

inn des Seehundsfanges, auf den er ſich auch phyſiſch vorbereitet.
rieſterthum und Ausübung einer gewiſſen, mit aberglaubiſchen

Gebräuchen verbundenen Heilkunſt gehen wie anderwärts auch
hier Hand in Hand: der Schumane iſt zugleich Medizinmann.
Als heilkräftiges Jnſtrument führt er eine Raſſel von der Ge-
ſtalt eines Raben, der ihm die Geheimniſſe der Gottheit, ihn in
die Zunge beißend, verkündet. Unter dem lauten Schall der-
ſelben umtanzt der Medizinmann den Kranken, der dann, wenn
nicht Zauberei im Spiele iſt, alsbald geſundet.

Ein Reſt des früher von dem jetzt ſo friedlichen Völkchen
geübten Kannibalismus iſt das Hametzenthum. Die Hametzen
oder Menſchenfleiſcheſſer bilden einen beſonderen, angeſehenen
Stand. Aber während es noch 1860 vorkam, daß ein Hametze
das Herzblut eines an den Pfahl gebundenen und ſchrecklich ge
marterten Kriegsgefangenen auffinz und trank, begnügen ſie ſich
jetzt damit, bei gewiſſen Gelegenheiten Leichen, die ſchon mehrere
Jahre in der Erde gelegen, unter Beobachtung feierlicher Ge-
bräuche zu zerreißen, Auch Lebende fällt der Hametze auf Ge-
heiß der Gottheit an und beißt ſie, aber ihnen müſſen die ver
urſachten Schmerzen dann reichlich mit Tüchern und Decken
vergütet werden. Faſt jeder der neun Fremdlinge vermag an
ſeinem Körper ſolche Bißwunden aufzuweiſen. So viel Male
der Hametze Menſchenfleiſch gegeſſen, ſo viel geſchnitzte Todten
köpfe zieren ſeine Tracht.

Nachdem Herr Profeſſor Kirchhoff ſeine intereſſanten Aus-
führungen geendet, zeigten die fremden Gäſte ihre mannichfachen
Künſte, bei denen ſie eine ungemeine Ausdauer und Behendigkeit
entwickelten: ſie führten ihre heimathlichen Tänze auf, unter
denen beſonders der Kannibalentanz mit Masken wie auch der
Bärentanz beſonderes Jntereſſe erregten, zeigten ihre Geſchick-
lichkeit in Handhabung von Pfeil und Bogen und ſchließlich noch
ihre Fertigkeit im Feuerquirlen.

Zur Frage der Gefäülligkeits- Accepte
wird der „Berliner Börſen-Zeitung“ von einem hervorragenden
Juriſten Folgendes geſchrieben: Jn Nummer 532 der Berliner
BörſenZeitung“, 3. Beilage, wird über eine Entſcheidung des
Reichsgerichts im Fall eines ſog. Gefälligkeits-Acceptes berichtet.
X. hatte ohne Deckung von M. auf ihn gezogene Wechſel im
Betrage von 50000 einkaſſirt. Y. verfiel in Concurs. X.
weigerte Zahlung der Wechſel und ließ dieſelben proteſtiren.
Der Wechſelinhaber meldete nun ſeine Forde ung zunächſt im
Concurſe des Y. an. Es kam zu einem Accorde auf 50 Der
Wechſelinhaber erhob hiernach von Y. 25000 Den Reſt von
25 000 zahlte dann X. Dieſer erhob nun aber auch ſeinerſeits
Kraft des Accords einen Anſpruch auf 50 dieſer Summe,
alſo auf 12500 wider Der Anſpruch wurde ihm vom
Reichsgericht zuerkannt. Die Entſcheidungsgründe erkennen ſelbſt
an, daß, wenn X. ſofort die Wechſel gezahlt und dann Erſatz
dafür in Concurſe gefordert hätte, Y. nur 25000 zu zahlen,
X. dagegen einen Verluſt von 25 000 zu tragen gehabt hätte;
während jetzt Y. 37 500 zu zahlen und X. nur 12500 zu
verlieren habe. Dieſer Mehranſpruch, wenn er auch auf Will-
kür und Zufall beruhe, ſei aber ein durchaus legitimer. Bei
ſolchen Entſcheidungen, wonach es gleichſam nur auf ein juriſtiſches
Kunſtſtück ankommt, um mehr oder minder aus einer Sache
heraus zu ſchlagen, muß jedem Unbefangenen die Jurisprudenz
als eine recht ſonderbare Wiſſenſchaft vorkommen. Denn nichts
widerſpricht dem natürlichen Rechtsgefühl ſo ſehr, als wenn
über die Frage, ob Jemand 12500 mehr oder weniger zu
zahlen habe, Zufall und Willkür entſcheiden ſoll. Jn der That
aber dürfte die Jurisprudenz nicht dieſen Vorwurf verdienen,
vielmehr die gedachte Entſcheidung nicht für richtig zu halten
ſein. Wir wollen, um die Sache klar zu ſtellen, den Fall noch
einfacher ſetzen. Denken wir, Y. ſchuldet dem A. 1000 und
X. hat dafür als Selbſtſchuldner Bürgſchaft übernommen. Y.
geräth in Concurs. Dann können allerdings beide, A. und X.,
als Concursgläubiger auftreten. A. fordert die ihm geſchuldeten
1000 X fordert Befreiung von der übernommenen Schuld
auf 1000 Schuldet nun hiernach etwa 9. zweimal 1000,
einmal dem A und noch einmal dem X. Keineswegs! Der
Anſpruch des A. auf Zahlung von 1000 und der Anſpruch des
X. auf Befreiung von 1000 ſind materiell identiſch. Der
Anſpruch des X. auf Befreiung geht eben nur dahin, daß A.
bezahlt werde, und zwar concursmäßig bezahlt werde. Denn
einen weitergehenden Anſpruch giebt es im Concurſe nicht. Die
Folge iſt, daß, wenn A. auf ſeine Forderung concursmäßig
50 bezahlt erhält, damit auch der Anſpruch des X. auf Be
freiung corcursmäßig vollſtändig erledigt iſt. Natürlich kann
ſich nun A. wegen des Reſtes ſeiner Forderung noch an X.
halten. Zahlt X. dieſen Reſt, ſo kann er dafür nicht noch ein
mal gegen die Concursmaſſe vorgehen und von dieſer abermals
die concursmäßigen Procente für ſeine Zahlung fordern. Denn
damit würde ja die Concursmaſſe doppelt in Anſpruch genommen
werden. Das Gefalligkeits-Accept hat ganz die Natur einer
ſelbſtſchuldneriſchen Bürgſchaft. Der Wechſelinhaber hat aller
dings die Wahl, ob er, wenn der Acceptant Zahlung weigert,
zunächſt an dieſen oder an den Wechſel- Ausſteller ſich halten
will. Macht er zunächſt den Anſpruch in Concurſe des letzteren
geltend und erhält er concursmäßige Befriedigung, ſo wird da-
mit zugleich der concursmäßige Anſpruch des Acceptanten auf
Deckung erledigt. Wird alſo der letztere noch wegen des Reſtes
der Wechſelforderung vom Gläubiger in Anſpruch genommen, ſo
hat er doch keinen weiteren Anſpruch auf Erſatz wider die
Concursmaſſe. Der Wechſelausſteller als der eigentliche Haupt
ſchuldner ſchuldet die Schuldſumme immer nur einmal. Jſt ſein
Hauptgläubiger, der Wechſelinhaber, concursmäßig befriedigt, ſo
kann der Acceptant wegen ſeines lediglich formell concurrirenden
Anſpruchs nicht nochmalige concursmäßzige Befriedigung fordern.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die heutige Nummer des „Reichsanzeigers“ enthält

das Programm der unter dem allerhöchſten Protektorat Sr.
Majeſtät des Kaiſers und Königs und unter dem Ehrerpräſidium
Sr. kaiſerlichen und königlichen Hoheit des Kronprinzen im
Jahre 1886 tat find unten gegen akademiſchen Jubiläums-
Kunſtausſtellung in Berlin.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
(für 100 kg)

19. November 1885.

Weizenmehl 00 24.00—25,00do. 0Rozgenmeh 0 3 2250o. 00ger l 3150.oggenkleie IWehentleie 1900Weizenſchaalen

aidemehl 93220.Coursbericht der Bankſtrmen zu Halle a. 2.
Börſe vom 20. November 1885.

Sette Div. f. Soursnotiz.
Halleſche StadtOblig. v. 18889 4 (102Halleſche Stadt Oblig v. r S zu 97 g.

/2 o z T 94,75 b U.n der Provinz Sachſen 4 101,75 G s
Provinzigl Obligationen 1 101,50 G.

4 Mansfelder Gewerkſch.Oblig.
UnſtrutRegulirungs-Oblig. 4 1100,60 C.

5 Halleſche Zuckerſiederei Anleihe 5
5 Hyp. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 1101 G

Hyp.Anl. der Croöllwitzer Act.
„Pap.- Fabrik 5 19325 6Halleſche BankvereinsActien 85 5 149

Körbisdorf, Zuckerfabrik Actien 0 4 100,50 G
Glauzig, Zuckerfabrik Actien 254r Halle Actien 244 1(135 GSächſ.Thür. Braunkohlen St.-Act. 15 4 200 G
Sächſ.Thür. Braunkohlen St.-Pr. 15 5 200 G
WerſchenWeißenf. BraunkohlenAct. 25 4 262 G
Dörſtew.Rattmannsd. Br.J.A. 7 4 (I118 Vf.

eitzer Paraffin u. Solarölfabriken 4 1325,50 Bf
Naumburger Braunkohlen Actien 706.
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Pr. 8 4
Halleſche Brauerei St.Act.(Michaelis) 3 4 100 G

alleſche Brauerei St.Prior. 8
Cröllwitzer PapierfabrikActien 18 4 1194 G
Zeitzer MaſchinenbauAct. (Schäde) 13
Halleſche Maſchinenfabrik-Actien 30 4 1225 Bf.
dalleſche Straßenbahn 5 4 (106,75 G
önnern, MalzfabrikActien

Landsberger Malzfabrik-Actien 18 5
Eilenburger KattunManufaktur-Act. d 4 28 G
Kuxe des BruckdorfNietlebener Berg

bauvereins“) e.Kuxe der Conſolidirten Pfännerſchaft.. e. 160 G
PackhofsActien“) fe. 375 G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
por Stück.

Jnnduſtrie, Handel und Verkehr.
„Die deutſche Taſſchenuhren-Jndüſtrie hat mit

ihrem Beſtreben den Bedarf des heimiſchen Marktes von der
ausländiſchen Konkurrenz unabhängig zu machen gegenwärtiſchon ſehr beachtenswerthe Erfolge erzielt, welche zu der Hof
nüng berechtigen daß ihr nicht nur, bei fortgeſetzter Strebſam
keit, die Erreichung dieſes Zieles, ſondern auch die Erringung
einer ſelbſtändigen Poſition auf dem Weltmarkte gelingen werde,wie denn der deutſche Uhrenexport ſich jetzt ſchon in vielver
ſprechender Entwickelung befindet. Als ein durchaus günſtiges
Zeichen der Zeit wird man es anſehen dürfen daß unſer ein
heimiſches Publikum den volkswirthſchaftlich allein korrekten
Grundſatz, vaterländiſchen Jnduſtrie-Erzeugniſſen vor fremden den
Vorzug zu geben auch in Anſehung ſeines Uhrenbedarfs mehr
als früher zu bethätigen anfängt und der ſtereotypen Bevor
zugung namentlich des ſchweizeriſchen Fabrikats entſagt. Dieſer
Umſchwung der Konjunktur macht ſich der ſchweizeriſchen Uhren
induſtrie empfindlich bemerkbar, was u. a. aus den in ſchwei-
zeriſchen Blättern immer häufiger werdenden Klagen darüber
erhellt, daß die Nachfrage nach den ſonſt beliebten Genfer c.
Uhren von Seiten des deutſchen Marktes immer mehr zu wünſchen
übrig läßt.

Aus dem BHerichte, welchen das öſterreichiſche Maſchinen
zollcomité unlängſt dem Wiener Handelsminiſterium über ſeine
Thätigkeit im zurückgelegten dritten Quartal d. J. erſtattet hat,
wäre betreffs der deutſchen Maſchineneinfuhr nach
Oeſterreich zu entnehmen, daß dieſelbe während des ange-
gebenen Zeitraumes 4027 Metercentner, gleich 22,4 der Ge
ſammteinfuhr betrug und unmittelbar hinter der die Spitze füh
renden engliſchen rangirt. Jnſonderheit figuriren unter den aus
Deutſchland bezogenen Maſchinen Webſtühle für die Schafwoll
arm Hilfsmaſchinen für Holzbearbeitung, Zucker und Papier
abrikation.

Geſchäfts ctalender.
erſammlungen.

Harkortſche Bergwerke und chemiſche Fabriken 4 Schwelm
V erterten. Ordentl. Generalverſamml. am 7. Dezember in

erlin.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Beclin, den 20. November 1885.
4 Prenmtjfche Conſols 20380. Discontogrſellſchatt 195,

Moimna-Luswigshafener Stamm-ictien 98,50 4 Ungor S
rente 79,10 P iſiſche Anleibe v. 1880 80,75. Oeſterr. Fran
r atsvahn 438,40 Oeſterr. Credit-Actien 463, Tendea
eſt.

Berliner Getreide-Bürſe.
Weizen (gelber) Nov.-Dec 154,50. April-Mai 162, matter.
Koggen. November-Dezbr. 132,25 April-Mai 137,50 MaiJuni

138,50 leblos.
Gerſte loco 115--170.

afer. Novbr- Decbr. 127,75
Spiritus loco 48.90 Nov. Dec. 49, April-Mai 4060. höher.
Rüböl loco 46 25. Novor.-Decbr 45,75. April-Mai 46,80.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 20. Novbr. Die der öſterreichiſchen Staatsbahnen hat, wie die „Preſſe“ meldet,

das Reglement der Vereinskarten des Vereins deutſcher
Eiſenbahnen gekündigt.

Belgrad, 19 Novbr. Dem Vernehmen nach hat die
Pforte ihrer Verwahrung gegen die Verletzung türkiſchenStaatsgebietes nach den vom ſerbiſchen wiſterium ab

gegebenen bezüglichen Erklärungen keine weitere Folge ge
geben, vielmehr ihre Befriedigung darüber ausgeſprochen,
daß Serbien die Jntereſſen der Türkei nicht verletzen
wolle, und hinzugefügt, ſie erwarte auch in h eine
gleich freundliche Geſinnung des Königs. England hat,
wie verlautet, in Beantwortung der letzten ſerbiſchen
Note ſein Bedauern über das Vorgehen Serbiens aus
geſprochen.

Die zweitägigen Kämpfe um Slivnica haben bis jetzt
noch keine Entſcheidung gebracht.

Sofiga, 19. Novbr. Die Serben griffen heute Vor
mittag den rechten Flügel der Bulgaren an, wurden aber
zurückgeworfen und machten ſodann wiederholt vergeblich
Angriffe auf das Centrum und den linken Flügel. Der
Einbruch der Dunkelheit machte dem Kampfe ein Ende.
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Genoſſenſchafts-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Jn unſer GenoſſenſchaftsRegiſter iſt bei der unter No. 12 und
unter der Firma:

Vorschuss- Verein zu Landsberg,eingetragene Genoſſenſchaft,

Bekanntmachung.
Der sbeſitzer Eduard Baufeld zu Weſenitz iſt als öffentlicher Fleiſchſchauer r den s den Ortſchaften Lochau mit Rittergut Weſenitz und Prit

n beſtehenden zweiten Schaubezirk des Amtsbezirkes Dieskau anerkannt

md verpflichtet worden. de x (170se Halle a/S., den 16. November 1885.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

O. RitterHalle (Saale),
Leipzigerſtraße 91.

Grösstes

ne ehe üürteitenen Verzeichni gegen aarzahlung zurucke t d V nen Venelch h te d rn er Kadtverordnetenwahl. Vekel-Dirketten
86 1800 9540990 für Herren und Da-Jn der geſtern Abend im Kronprinzen ab- men in den neueſten
e e gehaltenen Verſammlung der Wähler II. Abtheilung geſchmackvollſten

zuſammen 517 200 M. ſind folgende Herren: t Farons.buchſtäblich. Fünf Hundert Siebenzehn Tauſend Zwei Hundert Mark nebſt zu 1. Herr Rentier W'olfk. Simili-Gold-Uhr-
ehörigen und Talons in Gegenwart der Unterzeichneten heute 2 Baumeiſter Schulze ketten

rch Feuer vernichtet. r v S ddurch e S grleſe. rer und unter wies ſe, i 3. er Rentier Bemuth. g für deren Unver-
gez. E. v. d. Brelie. v. Spörcken. gez. Sachſe. Zippel. r f S änglichkei zAbgeordnete der Provinz Hannover. Abgeordnete der Provinz Sachſen. 4. r r owski. Saconin leſe

gez. Steinbach, Notar. 5. Ingenieur euer. 3 ta. u. g. e e wird. 8irdnach Vorſchrift des 848 des Rentenbank- Geſetzes vom 2. März jorität aufgeſtellt worden 53 8850 hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. [1901 g S CompasseMagdeburg, den nahe Direkt Dö e i 20. per 33 S ChemiveilenknöpfeKönigliche Direktion 0Bnit Z. Z. el. o0chmus. 8 eiisebteder Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover. Wöesert sen. [1817 Shlipsnadeln ete. ieMittwoch den 25. d. Mts., Nach m 9 Medaillonsd Bekanntmachung mittag 2 Uhr, ſoll die Jagdnutzung Stolwerok sohg6o S neueſten Genres
Nachſte enden andlnng: der Frößnitzer Flur, circa 600 Mrg, Hrust- Bonbons für Herren und

Magdeburg den 14. November 1885. meiſtbietend auf weitere 6 Jahr ver u n 5 Damen.Magdeburg den 14. November 1885 eine nach ärztlicher Vorschrift be-Jn Gemäßheit der S 46 bis 48 des RentenbankGeſetzes vom 2. März pachtet werden. Bedingungen werden eſtete Vereinigung von 2uoker un Deht silberne,
1850 wurden diejenigen ausgelooſten Schuldverſchreibungen der mit der König vor dem Termin bekannt gemacht. Kräuter-Extrakt lPrinz o vor Fichs- akten, welohe bei Hals Cut verg d tS u die hen g W r er Wire ichs- Frößnitz, den 19. November 1885. und Brust-Affectionen unbedingt wohſ- 9 Cul Vergoldele
feld'ſchen Tilgungskaſſe, welche nach dem von der Königlichen Direction der ren eFentenbant zu den Akten gegebenen Verzeichniſſe gegen Baarzahlung zurück- Der Gemeindevorſteher thuend wirken. Naturel! genommen

dieſerhre Notar. g. W. Homann in Zeit. e e ig Rat- e Letten 7hwei J n r i on bei On von 1,5 an.über Wein eder e emer. Behte Korallenbrochen.t 9 m 7278 Cſchen wird nach Vorſchrift des 8 48 des Rentenbank Geſetzes vom 2. März 1850 e We r be W An iche, m e et t vor h s Ca. en Colliers, Armbänder ete.
hierdurch r ffentlichen Kenntniß gebracht. nſprüchen m 20 er R 70 I Pehte Granatbrochen.inen Magdeburg den 14. November 1885. Stellung als Reiſender in der F 77 i S a o gi Colliers, Armbänder ete.

ſeine Königliche Direktion Cotonialwnaren oder Produeten n Wilenbarg vel GunkKel. Echte, hochfein geſchnitztet hat, der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover. Branche oder als Buchhalter in Iv Fisleben bei Fr. Grunert. Elfenbein-Sehmucksachen

n einem größeren Hötel per 1. Jan. e eber, oh. PIenz, am zr Ge Als unbeſtellbar ſind zurückgekommen: eventl. ſofort. [1916 In Ermsleben bei Apotheker J.
füh ein Einſchreibebrief an Hermann Älbrecht, Maurer in St. Georg,, Gefl. Off. unter Chiffre G. S. 221 schönhals.
n aus Hamburg. in die Exped. d. Ztg. In Falkenberg bei W. Press, a.woll 2 ein desgl. an Friedrich Albrecht, Maurer in St. Georg, Hamburg. e Bahnh. u. E. Ziemann, a. Bahnh.wier Poſtamt 4 (Geiſtſtraße). Ein junger verheiratheter In Freyburg a U. bei C. FörsterJ. A.: Bartseh. Oeconom, im Rüben, Korn und war elrer, rr e ſucht e e e3 auf einer größeren Oeconomie, In erzberg bei I. Wilkniss,welm Zwangsverſteigerung. bei guter Behandlung und be e rrrterin n t
er in Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von ſcheigenen Anſprüchen Stellung m r n C. Tr enr8-

Zörbig Band I. Blatt 24 und Band Band XVIII. Ar- n J r ln Hohenmölsen bei W. A. Sieler-
tikel 857 auf den Namen des Schmiedemeiſters Rudolph Noth 222 m Kösen vei Carl Mir und voing in Zörbig eingetragenen, zu Zörbig bezw. in Zörbiger Gemarkung Barck Co., (H. W. Ernſt) V Apothober 0. Chop- a

t belegenen Grundſtücke, als Aſchersleben.. 11469) In Lauehba bei R. Gneist.
Haus Nr. 54, Leipziger raße, beſtehend aus: Mehrere im Schweiſßzen und Io Lauechstüdt bei F. M. Langen- t

a) Wohnhaus mit Hof, Flauſchen von Keſſelblechen geübteſ erung

S ehe eet e) Holz und Kohlenſtall, ſofort geſucht. Schriftliche Offerten In bejun bei Conditor C. Mar-
t Gebäudeſteuerrolle 55 und erbittet Duisburger Hütte in Dnis- tüäni.Plan Nr. 128 und 129, Wieſe II. 133, Gemarkung Zörbig, burg am Rhein. (1828 e r bei 24. w ver

er. ferner Plan Nr. 195, Wieſe, II. 639, Gemarkung Zörbig, n I 2 u »ei Apotheker F.Juni am 16. Jannar 1886, Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichne n 2 M Wunder en. än.
ten Gericht an Gerichtsſtele Zimmer Nr. 2 verſteigert g iel idwirthſch. ne 3ahnhof. ewerden. Jengn Kap n Vat P Jrß 9 In Mühi t bei E. II. Schade ängz t 9 03 iner Tlz u. Empf., I. Jan. od. Nachr. Die Grundſtücke ſind mit 2,03.2 Reinertrag und einer Fläche von Fngagement als Rechnnugsführer in Nauener bei Otto I.anse, Elfenbein-Armbäncder.
42,80 a zur Grundſteuer, mit 172 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ein Gutes od. Mühlenwert. Off. in Prottin bei R. Rurknarat Grossartice Auswahl
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des beſ. u.. D. 41414 R R en u Wwe. J r iteGrundbuchblatts und Grundbuchartikels etwaige Abſchätzungen und bef. 8ub A. P. Mosse, hier. In Querfurt bei F. Bösel, Con- t. G 57 Silp Gr t

ſter andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere 1 herrſchaftl. Diener mit guten üogast bei m e e e r e El bei i en t
ldet Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei Zimmer Nr. 4 ein Zeugn. ſucht Stellung. Gefl. Off. In Raguhn de Jul. Kuteen: et W i te S
ſcher geſehen werden. u. L. II. in der Exped. d. Ztg. müller. r r ſend e werden aufgefordert, die nicht von W auf m Raggleben bei F. 4. Herpet, zu o en.
t die en Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag r di m x X rſchen aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver Permiethungen

ab merks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapi In Sangerhausen bei Apotheker
e ge tal, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Ver Wegen Wegzug des Beſitzers“ Gust. Runtebarth, J. Braun,
chen, ſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an ſollen die Häuſer 1910 e Aug- Bee
letzen zumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge W Dorotheenſtr. 10 u. n Schkeuditz bei Wegner. S
eine richte ſt zu machen, widrigenfalls dieſelben bei S des Auguſtaſtr. 9a In Schraplau bei Apotheker Max W
hat u ten Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des unter günſtigen Bedingungen ver insſchen Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. gang er In Staesfürt bei w. Ralke Cie,ſchen Vie geg v z nſprüche im Range z kauft werden. Jch bin mit dem I. B. Fischer, Gulden-
aus iejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, Verkauf beauftragt u. bitte Reflec- pfennig, Otto Voss.

werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein anten mit mir in Verbindung zu In Teuehern bei C. Schaufuss.
jetzt ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem treten Karl Perii. in Torsau bei Jac. Rettega, Der geehrten Damenwelt halte ich

Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle Dr. M. Wagner, Apotheker. mein Lager v. Ball-, Theaterdes Grundſtücks tritt. In Wallhausen in der Apotheke. Concert u. Gesellschafts-Vor tritt. Die I. Etage des Hauſes kleine In Weissenfels bei Aug. Folex. laber Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 19. Klausſtraße Nr. 11 iſt ſofort Fr. Sehindewolf, 5. Wag- Fächernm beſtens empfohlen.
blich annar 1886 Vormittags 119, Uhr an Gerichtsſtelle Zimmer die II. zum 1. April 1886 zu ver r Mohren-Apotheke V. Mit ocDer 2 verkündet werden. miethen. Beſichtigung von 10--12 1 e z eEnde. Zörbig, den 14. November 1885. Uhr Vormittags und von 25 uhr C. Fr. Straube und in der Apo- Halle (Saale),

Königliches Amtsgericht. [1919 Nachmittags. [1755 theko. Leipzigerſtraße 91.

Geheime Regierungs-Rath.
C. v. Krosigk.

folgender Vermerk in Col. 4:
Der Vermerk vom 8. Februar 1884, betreffend die Been

digung der Liquidation und das Erlöſchen der Vollmacht der

Lager.
heste, billigste Ein-

F Liquidatoren iſt irrthümlich eingetragen und deshalb gelöſcht. kaufsquelleNagranntmachung, ug: r tragen zufolge Verfügung vom 18. November 1885 an demſelben der echten

BVerhandelt J age. iBerhand e deburg den 14, November 1386 Halle a S., den 18. November 1885. Talmi Gold und
Jn Gemäßheit der S 46 bis 48 des Rentenbaänk Geſetzes vom 2. März

1850 wurden diejenigen ausgelooſten Rentenbriefe der Provinz Sachſen,

geliefert ſind, und zwar

z I. à 31 I à 40 t Vorräthig in versiegelten Packeten7 Stück à 1500 Mk. i Mk. Kalb ſteht zu ne m (1905 mit Gebrauehsanweisung à 50 Pſ. in

rachwitz Ar en9 Kolbe. C. Grebin, A. Lud-3 75 225 12825 dD. Wwig., Engel-Apotheke, Löwen-Apo-überhaupt 18825 Mk. Offene und geſuchte theke, Joh. Rüdefeldt, Droguist,

u Se J l Rannische Strasse 24, G. Rühle-buchſtäblich: Achtzehn Tauſend Acht Hundert Fünf und Zwanzig Mark nebſt te en. mann. Apotheker M. Waltsgott. B.
zugehörigen Zinschoupons und Talons in Gegenwart der Unterzeichneten heute In Allstedt bei Gebr. Vreiberg, Tal j Doubl Mal Ilidurch Feuer vernichtet. D. d C. G. Günther all I. Pouble-Halscolllers,Vorgeleſen, r n örck Ein durchaus tüchtiger ln Artern bei Rob. Elste und Echte Bernſteinſchmuckſachen l

gez. E. v. d. Brelie, gez. v. Spörcken, C. Scharf r nlich billiAbgeordnete der Provinz Hannover. Schirr meister ws ver e. mer Wuntn bigen
gez. Sachſe, gez. Zippel.,

Abgeordnete der Provinz Sachſen.
gez. Steinbach,

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Kerkammn.
Eine friſchmilcheude Kuh mit

1890

findet dauernde, gut lohnende Stell
ung in der Wagenfabrik von [1808

und in heisser Milch aufgelöst, sind
dieselben Kindern wie Erwachsenen
zu empfehlen.

Rossmanit, Conditore.
In Cönnern bei Conditor C. Art.

Gold-Double-

Brochen

von 75 an.

e

h
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unſerer Geſchäftslokalitäten iſt beendet.
m

Magazin in

geneigter Berückſichtigung ergebenſt zu empfehlen.

Der Umban und die bedeutend

r Wir werden nun mehr noch als ſonſt im Stande ſein, allen Anforderungen an prompte und
der ſchätzbaren Aufträge der uns beehrenden Kundſchaft zu genügen und erlauben uns, unſer mit allen Kenheiten ausgeſtattetes

Leinen- und Aussteuer-Artikeln, wie
e Knaben vunel lädochen- Garderobe

eüdel 3
e Vergrößerung

Leipzigerstr.

105.

gediegenste Ausführung

h. F.
JLiüccitatiom.

Die zur Unterhaltung der Kreis-Chauſſeen des Saalkreiſes
pro 1886/87 erforderliche Materiallieferung und deren An-
führe und zwar:

J. für die Garſena-Rothenburg'er Chauſſee:
53 ebm Pflaſterſteine aus Löbejün'er Brüchen anzufahren,
38 Chauſſirung ebendaher anzuliefern,
103 Saalkies zu liefern,

II. für die Chauſſee von der Georgsburg
bis Kirchedlau:

760 ebm Pflaſter- und Bordſteine aus Löbejün'er Brüchen anzufahren,
1571 Pflaſter- und Bankettkies anzuliefern,

III. für die Chauſſeeſtrecken von Mucrena nach
Bebitz und nach Cuftreng ſowie Bebitz-Lebendorf:

177 cbm Pflaſterſteine aus Löbejün'er Brüchen anzufahren,
492 Kies anzuliefern,

ſoll im Wege öffentlicher Licitation vergeben werden und iſt hierzu
Termin auf
Donnerstag, d. 26. d. Mts. früh 9 Uhr

im Emöäläus'ſchen Gaſthofe zu Cönnern anberaumt. Die Be-
dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Halle a/S., den 18. November 1885. [1883
Die Landes-Bauinſpection Malle a/S.

t

M iCitatiom.
Zur Vergebung der Materialliefernugen und der Fuhren

leiſtungen zur Unterhaltung der Kreis-Chauſſeen des Saalkreiſes
pro 1886/87 und zwar

J. für die Trotha-Plötz'er Chanſſee:
83 ehm Pflaſterſteine vom Petersberg anzufahren,

667 Chauſſirungsſteine ebendaher desgleichen,
343 P eflaſter- und Bedeckungskies zu liefern,

II. für die Plötz-Domnuitz'er Chanuſſee:
694 ebm Chauſſirung aus Löbejün'er Brüchen zu liefern,
171 Bedeckungskies zu liefern,

III. für die Nauendorf-Wetttin'er Chauſſee:
307 ebm Pflaſterſteine aus Wertin'er oder Löbejün'er Brüchen

zu liefern,
672 Pflaſterkies zu liefern,

IV. für die Chauſſee von Löbejün nach Edlan und Gröbzig,
85 cehbm Chauſſirung aus Löbejün'er Brüchen zu liefern,

180 Bedeckungskies zu liefern,
V. für die Wieskan'er r

32 cbm Pflaſterkies zu liefern,
iſt öffentlicher Licitatioustermin auf

Freitag, den 27. d. Monats,
früh 9 Uhr im Gaſthof zu Rothe Hans bei Rehlitz für die
Strecke ad I und

2) Nachmittags 2 Uhr im Schützenhauſe zu Löbejün für die
Strecken ad I

anberaumt, wozu mit dem Bemerken eingeladen wird, daß die Beding-
ungen im Termine bekannt gemacht werden.

Halle a/S., den 18. November 1885. [1882
Die Landes-Bauiuſpection Halle a/S.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung von Thonrohrkanälen im Hallenterrain behufs Ausbau

der Hackeborn, Thalamts-, Salzgrafen-, Gutjahr-, Olegarius- und Dreyhaupt-
Straße, ſowie in der Hallgaſſe ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben
werden.

Angebote ſind bis Donnerstag, den 26. November Vormittags
10 Uhr auf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Zeichnungen aus-
liegen und die Verdingungs- Anſchläge und Bedingungen entnommen werden
Wnnen.

Halle a. S., den 19. November 1885.
Der Stadtbaurath.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung der Gas und Waſſerleitung für die neue BürgerKna-

benſchule an der Charlottenſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben
werden.

Angebote ſind bis Dienstag, den 24. November, Vormittags 9 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Halle a. S., den 19. November 1885.
J. V.: Rückert.

J. V.: gez. Rückert.

Der Stadtbaurath.

Dank.
Die Ehre, von den Spitzen der ſtädtiſchen Behörden ſo freund

lich begrüßt und zu unſeren Berathungen beglückwünſcht zu werden,ſowie die überaus liebenswürdige Theinahme der Bürger ſchaft, welche wir

gez.

bei Gelegenheit des neunten deutſchen Malertages zu Halle a/S.
in den Tagen des 15. 18. November d. J. gefunden, veranlaſſen uns,
den hochverehrten ſtädtiſchen Behörden, ſowie den Bürgern der Stadt
Halle unſern ergebenſten und verbindlichſten Dank auszuſprechen.

Der Centralvorſtand des deutſchen Malerbundes.
G. Weber Bremen. G. Stündt--München.

L. Voss- Hamburg. A. Mebert- Dresden. H. Koch--
Bremen. J. Rängewitz--Bremen. [1913

Holz Auction.
Dienstag, den 24. Novbr. d. J.,

Vormittags 11 Uhr, ſollen in
meinem Garten 68 Eſchen, 21 Rüſtern,
100 Ellern unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden. [1838
Hinsdorf bei Stumsdorf 1885.

Albert Wernoevr.

Rothbuchen
ſollen in größeren, auch kleineren
Poſten zum Selbſthieb abgegeben
werden.

Reflectanten wollen ſich wenden an

Roßdorf Förſter(Rhöngebirge) Jung.
Werrabahn. [1529

TheeVilla Heimburgſind wegen Aufgabe der Wirthſchaft

zu verkaufen: [1899
4 gutmilchende Kühe,
1 hochtragende Kuh (Holländer),

e e Sochtragende Sau, 132 tragende Sauen, 1o/4 Jahr alt,
2 Paar neue Kutſchgeſchirre,
1 gut erhaltener Landauer.

80 Stück Lämmer, halbengliſche
Ragçe, 1 ſchwerer Bulle zu verkaufen

Sennewitz Nr. 4 bei Trotha.
Drei gute ältere Arbeitspferde

verkauft F. Zörner,
1815) Neehanſen.

Wahrhaft ernſtes
Heirathsgeſuch.

Trotzdem dieſer Weg wohl leider
nur zu oft aus Scherz oder Ueber-
muth 2c. gewählt wird habe ich
mich nach reiflicher Ueberlegung
dennoch entſchloſſen, umſomehr ich
es ganz ehrlich meine, auf dieſem
Wege die Bekanntſchaft einer
jungen Dame nicht unter 25
Jahren oder auch jungen Wittwe
anzubahnen, die den Zweck einer
recht baldigen Verheirathung hat.

Jch bin ein in guten Verhält-
niſſen lebender ſelbſtſtändiger Kauf-
maunn, von ſtattlicher Erſcheinung,
mit bravem, ehrlichem Charakter,
38 Jahre alt, ev. und in ange-
nehmem geſellſchaftlichen feinen
Verkehr ſtehend. Seit 3*/, Jahren
Wittwer iſt es mein ſehnlichſter
Wunſch, wieder eine treue liebende
Gattin zur Seite zu haben und
damit auch meinen 3 Kindern
wieder eine liebevolle, ſorgſame
Mutter zu geben. Damen die
dieſem wahrhaft ehrlichen Geſuch
ihr Vertrquen ſchenken, aus guter
Famlie ſind, ein entſprechendes
Vermögen welches nicht unter
20000 Thaler ſein dürfte, aber
ganz ſicher geſtellt werden kann,
beſitzen und denen daran gelegen
iſt, ſich ein glückliches, wirklich
angenehmes Heim zu ſchaffen,

ihre, aber unr ernſtgemeinten
Offerten, unter gefl. Angabe der

amilien- und Vermögensver-ſaniſſe und möglichſt unter Bei-

fügung der Photographie ſpäteſtens
bis zum 25. November a. er. sub
L. R. 388 an Haasenstein
Vogler in Berlin SW. gelangen

u laſſen. 1907Allerſtrengſte Discretion ſichere
ich auf „mein Ehrenwort“ zu,
rechne aber auch mit Beſtimmtheit
wieder auf dieſelbe. Auf Wunſch
werden die Briefe p. p. und wenn
nicht convenirend, ſofort zurückge-
geben. Anonyme Briefe werden

bitte ich mit vollem Vertrauen F

auf keinen Fall berückſichtigt, und
Vermittler ernſtlich verbeten.

Russischer gegenseitiger
Bodencredit-Verein.

Die Liſten der am 1./13. November gelooſten und der aus
früheren Verlooſungen rückſtändigen Pfandbriefe obigen Vereins
ſind erſchienen und können an meiner Kaſſe in Empfang genom-
men werden. 1915

H. E. Lehmann.
Kein Huſten mehr!

Die unſchätzbare Heilkraft der Zwiebel gegen Huſten, Bruſt
Hals und Lungenleiden findet ein glänzendes Zeugniß in dem Ge
brauche der Karl Koch'ſchen Zwiebelbonbon,
ſchon Tauſenden Hülfe gebracht haben. Dieſelben ſind ſtets vorräthi
in Paqueten von 30 50 „H und 1 bei

welche

19

Ia Ecoh, Herrenſtraße l,
Joh. Heinr. Kauffmann. am Markt,
M. Waltsgott und
G. Oss Wald obere Geiſtſtraße.

Prima
Holländische Austern,

frische Hummer,
frische Ostseekrabben,

grosse Dorsche ohne Kopf,
frisches Rehwild,

feiste Fasanenhähne,
junge schwere Paten,

hamburger Küken,
frische hannöversche

Trüffeln,
Julius belhge.

Rügenwald. Gänsebrüste,
Lüneb. Riesenneunaugen,
f. Astrachan u. Elbeaviar,

fettesten
geräuch. Rheinlachs,

neue Cocosnüsse mit Milch,
spanische Zwiebelnv,

echt Westfäl. Pumper-
nickel

echte Frankfarter und
Fraustädt. Siedewürstchen

täglich friſch empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

Sehr billige Chriſtbänme giebt
ab: Antokar Vitting. Holzhand
lung in Unterwirbach b. Blanken-
burg in Thüringen. [1881
Unentseltheh

I v. Trunkſucht
auch ohne Wiſſen. M. C. Fal-

e Iutörims-dtadt-Tnoater

Sonnabend: Geſchloſſen.
Sonntag, den 22. November 1885.

7. Ab.Vorſt. Ser. II.
Muttersegen.

oder

Die neue VFanchon.
Schauſpiel mit Geſang in 5 Akten

von Friedrich.

Orchesterwusgt-Terein

Sonnabeud, den 21. Rovbr. er.
Kein Conpert.

Verſammlung
confirmirter Töchter

Sonntag den 22. Nov. 3 Uhr
im Conferenzzimmer, an der
Marienkirche Nr. 4.

D. Förster.
Verlaufen.Eine Ulmer Dogge, Hund,

graugels mit ungeſtutztem Schwanz
und Ohren, mit einem ſilbernen
Glieder- und einem Lederhalsband
mit Kette. Gefl. Benachrichtigung
nach Schwoitſch, Schäfer
Salomo. 1898
FamilienNachrichten.

Geburts- Anzeige.
Heute wurde uns ein kräftiger

Knabe geboren. [1906

e

19. Nov. 1885.Kkenberg, Berlin, Frieden- v Poſtſekretär
ſtraße 105. [1077 und Fran.

Für die ſo zahlreichen Beweiſe
herzlicher Theilnahme bei dem Hinſchei
den unſeres theuren Vaters, des
Prof. Dr. Friedr. Aug. Eekstein
ſprechen nur hierdurch den innigſten
Dank aus

Die Hinterbliebenen.
Leipzig, am Begräbnißtage,8 November 1885.

R

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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